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1.

der
Das Urlann der Menschheit ist die Gegend des innere
Asiens, welche sich von Bektrien über Medion und

Nordpersion bis nach Babylomen erstreckt.

die Plüße. Euphrat, Chiddeckel (Tigris) Gichon
Oeus, Fischon / Schihre, japartes.

Speren eines Völkergänges nach Julien, nicht aus
Julien

Sinskrit eine Tochter oder jüngere Schwester des
Zand

Gelichkeiten der Mager und Chaldier. Feueran¬
bethung beiden gemeinschaftlich. Die Mager ein Vötter

stamm Mediens. 2.
Das erste Weltreich des Assyrische dem auch Medien

unterworfen. Arbakes macht letzteres frei.
Assander

Vor der Beroberung der Wuder die Mager an der
Spitze des Lands als eines Bund stantel. Dejokes be¬

schränkt, die bürgerliche Gewalt der Mager, sie stehen
laher unter Kambyses auf Zorrastres, wahrscheinlich
eine Kollektiopersone aus die frühesten Zeit der Assyri
schen Botzmäßigkeit

Wie in Medien ersprünglich die Mager so in Bekylomi
die Lasdin oder Chaldäer herrschenden Stamm Auch
Babglonien von die Assyroren erobert von Bedesys

aber befreit. Doch werden, die Tssyrier ihrer bald
wieder mächtig und versetzte einen Theil des Volkas

mit ihnen Chaldirr in die vorschiedersten Gegenden¬
bis Kolches, den Portus,

Merodach Baladam steht gegen die Aussigrische Herrschaft
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im Bündniß mit dem Judischen König Hiskurd auf
wird aber besiegt,

Endlich gelingt es Nokopolossen, Vater des Nobukadne¬
Zwr um des N620

3.

Aus den Velterlande der Mager und Choldär stammen

auch der Ihrarliten und Phönizier. Ähnlichkeiten der

Fobraischen und Zundischen Sammlunge, ohne daß darum

eistern von letztern geborgt.

Im Babylonischen Siear kommen die Ebrand gewiß
vor, dahin scheinen sie von Öston über den Tagris, aus

Chusistan Suson eingewändert zu seyn, so daß der aus
Anfang ihres Zuges in Medich - Porsischen zu suchen

wein!
4.

der Voquell aller Kultur und Roligien ist in jenen

Verlande der Völker zwischen der 4 Flüssen zu suchen, wiesich

denn auch die Anfänge der Gottesverehrung bei allen

auf lierfag benannte, auch die Siebenzahl ausgedrückte
übermischliche Wesenbezeihen.

die Anschalpand der Handschriften Bestehend als Ormund
mit der Lust, gegnüber den Chriman mit sechs Einsterniß

Genossen.

die griechisch - morgen ländische Kabiren sind das

nämliche mit den Anschassand, nur ist bei letzteren
die Vorstellung von Licht, bin erstern die von Macht

(ab Cabiri, ουνasos, erausi) vorherrschend. Auch ihrer

sind nach die Angabe von Phonizier, sieben.

Die Zahn der Titaner verschieden angegeben, bald sind
ihrer mit Ausschluß des Ohorhauptes, 6 bald mit Einschluß

endlich dieses Haupt zu den sieben noch einmal gerehrt. 8.

Eben so Flohner, der Plures von El und Elrah, Macht.
holer, Oberer. Krones bei den Syron und Phönzier

El und Il. Hephanstes bei der Doriere Frλ000
Weil nun Ormund der Erzeugen seiner 6. Genossen war,

so wie Hophaistos der statt dessen Kronos den der
Kabiren, Krones aber El oder Il hieß so folgt die
Einerleiheit der Ormuzdier, Hephristier und Arr.

mer mit den Elosen63
5.

Der Stämme der Altperser waren 10 darunter stand
3 die Herrschaft zu; den Pasargaden den Maraphiere
u Maspiern. Von diesem waren die Vasargaden in Besitze

der Roligions gewalt. Unter ihren Fhratrien war die
der Achameniden die erste

die Gewalt des Königs der Poeser war an die Mitirkung
eines Sanats gebunden, bestehend aus den Häuptern sammt

licher Phratrien der 3 herrschenden Stäme, die ausschließen
die Pasorgedische Regierungsbehörde Bestand als 7Patriarchen
dieses Stames.

Dieser TMächtigen wurden allmalig bis ins Göttliche

emporgehaben, und dieß sind auch die habraischen Flohin
oder die urgesellschaftlichen Patriarchen. Aberhaen als

der Vorsteher von Elohin bezeichnet. Eben so die Flohin
in der Ichrift als übrigkeitliche Behörde, einmal als

bürgerlicher Gerichtschaf, ein andermal als pemlicher

Die phratriarchische Heptarchie aus demKreislaufe
der 7 Wochentage zu erklären. Hephaistes der Agypter

Phtas u Aphtas mit Kronos (Ghronos gesammenfallen

Der Gott des hielischen Feuers, der Sonne als solche Vorstehen



der Tage der andern 6 Kabiren, daher es siebaute vor¬

zugesweise Gott wie genannt. Auch bei den Ihrealiten
der siebente Tag in besonderen Ansehn die Zahl mit der
der Zohl der herrschenden Phratrien zusammentreffen, so, daß
da diese Herrscher gewalt hatten, wahrscheinlich jeden

Tag ein Patriarch die Macht ausübte und am 7t Rath

Aller unter Vorsitz des Phylorchen.
6.

Verehrung der Vorältern der Verstehen. Aufbewahrung der

Todten bin den Agypter Teraphin der Isoraliten, die

Verehrung durch den Zeitverlaust bis zur Anbetrug ge
steigert

Flohen für alles göttliche für alle Götter gebraucht.

Als die anizelnen Geschlechte zu einem Staate zusammenweichs
Trude die Toraphin der Familien, insofern sie Vorsther

Der Phratrien war in der allgemeinen Verehrung zu

Elohin, die, wie in ihrem Leben, Vorsteher der Wochen¬
Toge blieben. Ihnen werden untergeordnete Wesen,
Heiling beigegeben Söhne der Elohin? himmlische

Schaaren Zobroth, Ursprung der Gestirnverehrung
der welcher Art auch der ursprüngliche, in der Folge vor

pönte Götzandienst der Hebräier gewesen sehr mage

Aus den Anschaum der großen morgenläudischen Monar

chien die Idee einer einigen Gattheit abgezogen.
Zeus besiegt die Türtanen d. /. die Heptarchie der
einzelnen Stammgetheilen wird von dem Gatte des

gangen Volkes vordrängt

Johova, Jova, Jovis der Laterier.
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.

wohl uns der Mennig entstanden, daßPropheten,
die höhern Mächte auf diese Art die Weltregierung
fortsetzter. Sprecher, Habim, Prophetae Vater, Mund

genannt.

Bileam von einem höhern Wesen begeistert, das bald
Flohin bald Jehova genannt wird.

Wenn statt Moses seine Bruder Aron spricht, so wird

jener Elohin, dieser der Mund genannt,

die micedonischen Juden brauchen statt Mund des Wort
loso

Grundenden der Mosaischen Staatseinrichtung, in der höchsten

Angelegenheiten stehe die Gesellschaft unter Leitung der Jehoven,
der seine Beschluß dem sichtbaren Staatsüberhaupte

eroffen

In der früheren Zeit Stammverfaßung, um zur Einheit
gebracht, und den die Stelle der Familien; Geschlechts =und
Stamm. Häupter Obrigkeiten gesetzt, die das Staateberhaupt

ernennt.

II8


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

